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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 16. Oktober 1889. 


VII. Fahre. 


Arſachen der Preisſteigerung. 
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deren Lichtſeite die erhebliche Verbeſſerung der Löhne, wie der 
geſammten Arbeitsverhältniſſe darſtellt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Zar iſt aus der Reichshauptſtadt geſchieden. Es wäre 
müßig, ſich in Vermuthungen zu ergehen, welche Folgen für die 
politiſche Lage der Zarenbeſuch wohl haben werde. Die faſt ein⸗ 
und einhalbſtündige Audienz des deutſchen Reichskanzlers bei 
dem ruſſiſchen Kaiſer zeigt indeſſen, daß es zu einer gründlichen 
Ausſprache gekommen ſein muß, und die Auszeichnung, mit 
welcher nach ſämmtlichen Berichten Fürſt Bismarck bei dem un: 
mittelbar nach der Audienz ſtattgehabten Prunkmahl von dem 
Zaren beehrt wurde, erweckt den Anſchein, als ſei das Ergebniß 
dieſer Ausſprache ein für beide Theile befriedigendes geweſen. 
Man braucht ſich aber gar nicht auf das Kombiniren zu ver⸗ 
legen, um zu dem Reſultat zu gelangen, daß die gegenwärtigen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und dem Zarenreiche ſo gute 
ſind, wie es eben unter den obwaltenden Verhältniſſen möglich 
iſt. Die Blätter des In- und Auslandes kommentiren den 
Beſuch und die Worte des ruſſiſchen Kaiſers im Sinne des 
Friedens; auch die Preſſe des Zarenreiches ſelbſt ſtimmt in 
dieſe friedlichen Aeußerungen ein. Möchten dieſe Gefühle von 
Dauer ſein; möchte der Zarenbeſuch den Völkern Deutſchlands 
und Rußlands zum Segen und der Welt zum Frieden ge— 
reichen! 

Die Erklärung der chriſtlich-ſozialen Partei 
in Berlin, „unter dem Zwange der heutigen innerpolitiſchen 
Lage ihre öffentliche Thätigkeit einzuſtellen“, wird in der ge— 
ſammten deutſchen Preſſe als ein bedeutſamer politiſcher Vorgang 
bezeichnet. Die in geſtriger Nummer nur kurz wiedergegebene 
Erklärung, welche vom Vorſtande der Partei einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen und von Herrn Hofprediger Stöcker am Freitag Abend 
vor den zahlreich verſammelten Parteigenoſſen verleſen wurde, hat 
folgenden Wortlaut: „Es iſt unſere wohlbegründete durch die 
Geſchichte bewährte Ueberzeugung, daß der ganzen Kraft dämoni— 
ſcher Mächte nur die ganze Kraft chriſtlichen Glaubens, unbeug⸗ 
ſamen Charakters, durchgreifender Erneuerung gewachſen iſt. 
Halbheit in gefährlicher Zeit iſt beinahe noch verderblicher als 
das Böſe ſelbſt. „Die Halbheit“, ſagt Matthias Claudius, 
„taugt in keinem Stück, ſie tritt noch hinters nichts zurück.“ 
Dagegen iſt die Geſchichte der chriſtlich-ſozialen Partei ein Be⸗ 
weis, daß die ganzen Ideen einen für unüberwindlich gehaltenen 
Feind zwingen und den Sieg über den Radikalismus, ſogar in 
einer Millionenſtadt, gewinnen können. Was vor 12 Jahren 
niemandem möglich erſchien, iſt in Berlin zur Wirklichkeit ge- 
worden. Wir haben auf der Stadtſynode und in dem ſynodalen 
Leben eine poſitive Mehrheit. Die Berliner Bewegung wäre 
— wir ſagen das aus tiefſter Ueberzeugung — ebenſo im 
Stande geweſen, hier eine national gefinnte königstreue Ma— 
jorität zu ſchaffen. (Lebhafteſter Beifall.) Sie wäre es viel⸗ 
leicht noch heute, wenn alle Richtungen der Bewegung, wie 
früher, einträchtig zuſammenhielten; aber das ſollte nicht ſein. 
(Leider!) Wir Chriſtlich⸗Sozialen ſind daran ohne Schuld. Trotz 
unſerer ſcharf ausgeprägten Stellung haben wir die Eintracht 
nie gehindert, ſondern alle Zeit zum gemeinſamen Wirken die 
Hand geboten. Aber wir ſind ſeit Jahren grade von denen, 
Mein Gatte iſt Lieutenant Crayford von „Sperber.“ Gehören 
Sie auch zu dieſem Schiffe?“ 

„Ich habe die Ehre nicht, Frau Crayford. Ich gehöre zur 
„Seemöve.“ 

Frau Crayford ſah mit ihren ſchönen Augen bald Klara, 
bald Aldersley an, wobei ſie fand, daß erſtere jetzt vollkommen 
wohl ſchien. Der junge Offizier war eine hübſche Erſcheinung, 
die noch hervorgehoben wurde durch die enganliegende Uniform; 
es war eben jemand, der die Möglichkeit bot, Klara gegen 
Richard Wardour einzunehmen. Zu weitern Fragen war keine 
Zeit, denn eben begann das Orcheſter den Tanz zu ſpielen und 
Francis Aldersley wartete auf feine Tänzerin. Mit einem Worte 
der Entſchuldigung zu dem jungen Manne zog Frau Crayford 
Klara für einen Augenblick bei Seite und flüſterte ihr zu: 

„Ein Wort, Klara, bevor Du in den Ballſaal zurückkehrſt. 
Es klingt Dir vielleicht etwas ſonderbar nach dem wenigen, was 
Du mir mitgetheilt haſt, aber ich glaube jetzt den Zuſtand, 
worunter Du leideſt, beſſer einzuſehen als Du ſelbſt. Wünſcheſt 
Du mein Urtheil zu hören?“ 

„Ich verlange darnach es zu hören, Luzie. Dein Urtheil 
und Deinen Rath habe ich ſehr nöthig.“ 

„Du ſollſt beides haben und zwar ſo kurz wie möglich. 
Zum erſten mein Urtheil: Du haft, wenn Richard Wardour zu: 
rückkehrt, keine andere Wahl, als mit ihm zu einer Aufklärung 
und Auseinanderſetzung zu kommen; zum zweiten meinen Rath: 
Indem Du die Aufklärung für beide Theile erträglich machen 
willſt, trage Sorge, den unabhängigen Standpunkt Deines Ge⸗ 
ſchlechtes zu handhaben.“ 

Auf letztere Worte legte fie eine ſcharfe Betonung, während 
ſie zu Aldersley hinüberſchaute. „Nun will ich Dich nicht länger 
Deines Tänzers berauben, Klara,“ ſchloß ſie ſich dem Ballſaale 
wieder zuwendend. 


III. 
Klara fühlte ſich nach dieſem Geſpräche mit Frau Crayford 


die ſich als die Hüter des inneren Friedens hinſtellen und mit 
denen wir, um Erfolg zu haben, zuſammengehen müßten, in 
Bann und Acht erklärt, oft bitterer bekämpft, als ſelbſt die 
Sozialdemokratie. So lange die Verhältniſſe dauern, die gerade 
jetzt wieder mit beſonderer Schärfe von der Gegenſeite hervor⸗ 
gekehrt werden, iſt ein öffentliches Wirken unfererfeits nicht 
weiter möglich. Aendern können wir uns nicht. (Stürmiſcher 
Beifall. Rufe: Nie! Nie!) Aufhören wollen wir auch nicht. 
So haben wir uns gezwungen geſehen, bei dem Beginn des 
Winters die gegenwärtige Lage unſerer Partei einer Prüfung 
zu unterziehen. Nicht von mir zuerſt, ſondern aus dem Vor⸗ 
ſtand heraus iſt die Frage geſtellt, wie wir uns in der nächſten 
Zukunft verhalten ſollen. Der Geſammtvorſtand iſt der Ueber⸗ 
zeugung, daß ein regelmäßiges öffentliches Wirken, wie bisher, 
unter den obwaltenden Verhältniſſen zwecklos iſt, zumal die 
Wahlagitation beginnt, an der wir uns fo wie jo nicht bethei- 
ligen können. Wir ſtellen deshalb zur Zeit die Freitagsver— 
ſammlungen ein. Wir werden nun die Partei innerlich zu 
ſtärken ſuchen, unſere Mitglieder ſammeln, unſer Programm 
von neuem durcharbeiten, in den Bezirksräthen, den Obmann⸗ 
ſchaften und Mitgliedſchaften deſto eifriger wirken. Unſere Arbeit 
gilt wie bisher der Kirche, der Sozialreform, dem Vaterlande, 
dem geliebten Kaiſer und König. Unter der alten Loſung: 
„Mit Gott für Kaiſer und Reich“ find wir vor 12 Jahren in 
den Kampf gezogen; unter derſelben Loſung, auch wenn wir 
fortan anders wirken, halten wir treu zu unſerer Fahne. Mein 
letztes Wort iſt: Unſer geliebter Kaiſer und König lebe hoch, 
hoch, hoch!“ 

Der deutſche Konſul in Sanſibar hat an alle 
Konſulate ein Schreiben gerichtet, in welchem er ankündigt, daß 
der deutſche Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann das Recht 
in Anſpruch nimmt, von allen, Eingeborenen oder Fremden ge— 
hörenden, in der Sphäre des deutſchen Einfluſſes befindlichen 
Gebäuden Beſitz zu nehmen, wenn dies für militäriſche Zwecke 
erforderlich ſei. 

Im böhmiſchen Landtage haben die Jungczechen 
einen Adreßantrag eingebracht, in welchem unter Zurückgrei⸗ 
fung auf die ſeit dem Jahre 1527 eingetretenen ſtaatsrechtlichen 
Momente um Erneuerung der Selbſtändigkeit der Verwaltung 
Böhmens gebeten wird. Der Präfident erklärte, er werde den 
Antrag zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung ſtellen. 

Wie man dem „N. W. Tgbl.“ aus Kreiſen berichtet, die 
mit dem Biſchof von Diakovar, Dr. Stroß mayer, in Ver⸗ 
bindung ſtehen, hat derſelbe die Abſicht, ſich demnächſt nach Wien 
zu begeben, um hier an maßgebender Stelle gegen die am 
9. d. Mts. vom Verwaltungsausſchuſſe des Veröczer Komitates 
beſchloſſene Sequeſtrirung der Forſtverwaltung der biſchöflichen 
Güter von Diakovar Einſprache zu erheben. 

Gemäß der Generalakte der Berliner Kongokonferenz 
zeigte Italien den Signatarmächten an, daß durch Artikel 17 
des neuen italieniſch⸗äthiopiſchen Grenzvertrages der Negus ein⸗ 
willigt, ſich der italieniſchen Regierung zu bedienen, um über die 
Beziehungen mit anderen Staaten zu verhandeln. 

Die Ausſtands bewegung iſt in England noch in 
ſtetem Steigen begriffen. Von allen Landestheilen Großbritanniens 
kommen Meldungen von ausgebrochenen oder bevorſtehenden 
noch mehr bedrückt denn je. Sie fühlte ſich zu unglücklich, um 
von dem aufweckenden Einfluſſe des Tanzes eingenommen zu 
werden und nachdem ſie nur eine Tour mitgemacht hatte, klagte 
ſie ſchon über Ermüdung. Francis Aldersley wirft ſeinen Blick 
zum Wintergarten hinüber und geleitet dann Klara, nachdem 
ihm dieſelbe zuwinkte, dorthin zurück, wo ſie auf einer zwiſchen 
Zierpflanzen verborgenen Bank Platz nahm. Sie machte eine 
Bewegung, die darauf hinweiſen ſollte, Herr Aldersley möge ſich 
nicht ihretwegen aus dem Tanzſaale abhalten laſſen. 

Er aber, anſtatt ſich zu entfernen, nahm dicht neben ihr 
Platz und ſenkte ſeine leuchtenden Augen auf ihr liebliches von 
Bläſſe übergoſſenes Geſichtchen, ſodaß ſie nicht wagte, die Augen 
zu ihm aufzuſchlagen. Und er flüſterte ihr zu: „Nenne mich 
Frank!“ 

Sie hatte ſich nach dem Augenblicke geſehnt, wo ſie ihn 
zum erſtenmale ſo nennen ſollte, liebte ſie ihn doch aus ganzem 
Herzen; jetzt aber klangen ihr noch die warnenden Worte der 
Freundin in den Ohren und darum öffnete ſie ihre Lippen nicht. 
Francis rückte noch näher und verlangte eine weitere Gunſt. 
Alle Männer ſind ſich in ſolchen Augenblicken gleich. Das 
Stillſchweigen ermuthigt ſie unzweifelhaft, nochmals einen Schritt 
zu thun. 

„Klara, haben Sie denn vergeſſen, was ich geſtern während 
des ene zu Ihnen ſprach? Soll ich es wiederholen?“ 

„Nein!“ > 

„Morgen lichten wir die Anker, um hinauszufahren bis in 
den hohen Norden, bis zu dem Eismeere, und wahrſcheinlich 
dauert es lange Zeit, ja Jahre, bis ich zurückkehre. Laß mich 
nicht von hinnen ziehen ohne irgend welche Hoffnung. Denk 
einmal nach, wie einſam und verlaſſen ich in dem kalten Norden 
15 55 Mache mir den Aufenthalt dort zu einem glücklichen 

ür mich.“ 

Obgleich er mit männlichem Feuer ſprach, iſt er doch wenig 
mehr als ein Jüngling, eben zwanzig Jahre alt — und er 
geht ſein jugendliches Leben in den öden Nordpolſtrecken zu 
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Streiks, und augenſcheinlich hat der nunmehr „ſiegreich“ beendete 
Dockarbeiterausſtand zu London nur das Signal zu einer allge⸗ 
meinen Arbeiterbewegung gegeben. Allenthalben werden nun 
erhöhte Arbeitslöhne und verminderte Arbeitszeit gefordert 
und es iſt nicht zu zweifeln, daß, wenn dieſe Forderungen in 
allen Gewerken durchgeſetzt und dadurch auch eine allgemeine 
Preiserhöhung ſämmtlicher Bedürfniſſe herbeigeführt ſein wird, 
die Sache mit einem neuen Dockarbeiterſtreik wieder von vorn 
anfangen muß. In Briſtol war, wie gemeldet, ein Ausſtand 
von mehr als einem halben tauſend Gasarbeitern ausgebrochen; 
die große engliſche Handelsſtadt war in Gefahr, in Dunkel ge⸗ 
hüllt zu werden, und hat ſich auch ein oder zwei Tage ohne 
Gas behelfen müſſen; durch Nachgiebigkeit aber der betreffenden 
Verwaltung iſt der Streik bald beendet worden. Jetzt hört man 
von einem umfaſſenden Bäckerſtreik, der am 9. November in 
London beginnen ſoll; wie es heißt, ſei aber Ausſicht vorhanden, 
vorher einen Ausgleich zu finden. Der große Schneiderausſtand 
iſt beendet; dagegen ſollen die Schuhmacher und die Tiſchler 
einen Streik vorbereiten. Es ſtreiken außerdem Omnibus⸗ und 
Pferdebahnbeamte, Kautſchukarbeiter, Aufwärter, Mattenflechter; 
kurz in allen Gewerken regt es ſich und alle wollen ihre Lohn⸗ 
erhöhung und ihr „menſchenwürdiges Daſein“. Daß bei dieſen 
Forderungen auch die Arbeiterinnen nicht zurückbleiben wollen, 
iſt erklärlich, und ſo beginnt man denn auch in England eine 
umfaſſende Organiſation der weiblichen Arbeiter und die Grün⸗ 
dung zahlreicher Gewerkvereine für dieſelben. Das auf dem 
internationalen Sozialiſtenkongreß ausgeſprochene Wort: „Or⸗ 
ganiſirt euch, Proletarier aller Nationen!” iſt auf einen frucht⸗ 
baren Boden gefallen. 

Der „Graſhdanin“, das Organ des Fürſten Matſcherski, 
weiſt auf die lange Unterredung des Kaiſers Alexander 
mit dem Fürſten Bismarck und auf die demſelben erwieſene be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit hin und ſagt, alles dieſes laſſe an⸗ 
nehmen, daß die Berliner Begegnung als Anfang günſtigerer 
ruſſiſch⸗deutſcher Beziehungen dienen werde. 


Peutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1889. 


— Ihre Majeſtät der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
geſtern Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bei, wo Hof⸗ 
prediger Stöcker die Predigt hielt. Die An- und Abfahrt der 
Majeſtäten erfolgte in offenem Zweiſpänner. Bei der Abfahrt 
brach die überaus zahlreich verſammelte Menſchenmenge in brau— 
ſende Hurrahs aus. 

. — Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern nach er- 
folgter Abreiſe des Kaiſers Alexander mit dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck vom Bahnhofe aus nach deſſen Palais in der 
Wilhelmſtraße, woſelbſt er noch längere Zeit verweilte. Um 
6 Uhr entſprach der Kaiſer einer Einladung des kommandirenden 
Admirals Frhrn. v. d. Goltz zur Mittagstafel, zu welcher auch 
die aus Kiel eingetroffenen Admirale und Seeoffiziere des im 
Kieler Hafen ankernden engliſchen Geſchwaders geladen waren. 
Heute Mittag hatte Se. Majeſtät eine längere Konferenz mit 
dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. Heute Nachmittag 
findet im Weißen Saale des königlichen Schloſſes eine größere 
Galatafel zu Ehren der Prinzeſſin Sophie von Preußen, Braut 
des Kronprinzen von Griechenland, ſtatt. Daran ſchließt ſich 
eine Abendgeſellſchaft bei den Kaiſerlichen Majeſtäten in den 


Paradekammern des hieſigen königlichen Schloſſes. 


— Kaiſer Alexander III. von Rußland hat am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr 17 Minuten Berlin verlaſſen und ſich zunächſt 
an den verwandten großherzoglich-mecklenburgiſchen Hof nach 


= Ludwigsluſt begeben. Die Verabſchiedung beider Monarchen war 
Reine ebenſo warme wie die Begrüßung geweſen. 


Als ſich der 
ruſſiſche Hofzug in Bewegung ſetzte, rief der Zar dem Kaiſer 
ſowie dem Prinzen Albrecht noch zweimal laut à revoir! zu. 
In Ludwigsluſt traf der Zar mit dem Großfürſten Georg 
abends 8 Uhr 25 Minuten ein und wurde dort von den groß⸗ 
herzoglich⸗mecklenburgiſchen Herrſchaften am Bahnhofe empfan⸗ 
gen. Bald nach der Ankunft fand Galatafel ſtatt, bei welcher 
der Großherzog auf den Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
toaſtete. Wegen des anhaltenden Regenwetters wurde die für heute 
in Ausſicht genommene Hofjagd abgeſagt. Die Abreiſe des Zaren 
von Ludwigsluſt, die vorausſichtlich auf dem Landwege ſtatt⸗ 
findet, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


wagen. Klara hatte ein ſolch tiefes Mitleid mit ihm, als ſie 
noch nie für ein anderes menſchliches Weſen gefühlt hatte. Er 
nahm ihre Hand im die feine, doch trachtete fie dieſelbe zurück- 


ZZuziehen. 
„Wie, ſelbſt dieſe kleine Gunſt verweigerſt Du mir am 


letzten Abend?“ 

Ihr überquellendes Herz konnte ſich doch nicht ganz ver⸗ 
leugnen; ihre Hand blieb in der ſeinen ruhen und ſie fühlte 
einen leiſen innigen Druck. Jetzt war es geſchehen und nur 


Liebſt Du 


noch eine Zeitfrage. 


„Klara, darf ich auf Gegenliebe hoffen? 
mich?“ 


Es herrſchte einen Augenblick Stille. Sie hielt die Augen 


niedergeſchlagen, ein wunderliches Gefühl von Schmerz und 


Freude bemächtigte ſich ihres Herzens und ein leiſes freudiges 
Beben durchzuckte ihren Körper. Sein Arm legte ſich um ihre 
Taille und flüſternd wiederholte er ſeine Frage; ſeine Lippen 
m faft das kleine roſenrothe Ohr, als er nochmals 
ragte: 

„Haſt Du mich lieb?“ 

Unwillkürlich ſchloß ſie die Augen — ſie hörte nichts anderes 
mehr denn die Worte, fühlte nichts mehr als ſeinen ſie haltenden 
Arm, vergaß die Worte der Frau Crayford, vergaß ſelbſt 
Richard Wardour, kehrte ſich plötzlich zu ihm, barg bald erröthend, 


bald erblaffend ihr Haupt an feiner Bruſt und antwortete ihm 


dann endlich. 

Er hob ihr ſchönes gebeugtes Haupt, und ihre Lippen be⸗ 
rührten ſich zum erſten Kuß, beide fühlten einen Himmel voller 
Seligkeit. Klara war es, die ſich zuerſt in die Wirklichkeit zu⸗ 
rückfand und leiſe ſagte: „O, was habe ich gethan?“ — eine 
Frage, die gewöhnlich dann erſt geſtellt wird, wenn es zu 


ſpat iſt. 


Frank beantwortete dieſe Frage. 
„Du haſt mich glücklich gemacht, mein Engel; wenn ich 


gehren.“ 


zurückkehre, komme ich, um Dich zu meiner Frau zu be⸗ | 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich dieſer Tage gelegent- 
lich eines Beſuches beim Bildhauer Heinz Hoffmeiſter in ſehr 
bemerkenswerther Weiſe über die zum Kaiſer Wilhelm⸗National⸗ 
denkmal eingegangenen Entwürfe ausgeſprochen. Nach einem 
Berichte der „Tägl. Rundſchau“ ſagte er: „Ich bin von der 
Ausſtellung der Entwürfe zu einem Kaiſer Wilhelmdenkmal ſehr 
enttäuſcht. Vor allem weiß Ich nicht, was die Architekten mit 
ihren rieſenhaften Tempelbauten wollen, welche Unſummen ver⸗ 
ſchlingen würden, ohne daß der Zweck, dem Kaiſer als ſolchem 
ein würdiges Monument zu ſchaffen, erreicht wäre. Die Auf⸗ 
gabe iſt nur durch einen Bildhauer zu löſen. Ein Hintergrund 
braucht nicht erſt geſchaffen zu werden. Die Schloßfreiheit iſt 
der geeignetſte Platz und das alte Schloß der gegebene Abſchluß 
für ein Monument, ähnlich denen des Großen Kurfürſten und 
Friedrichs des Großen. Das Brandenburger Thor ſo ohne 
weiteres abzureißen, als habe es keine Geſchichte oder es zu 
überbauen, einen Theil des Thiergartens zu zerſtören oder gar 
die Bauten am Pariſer Platz niederzulegen, — das ſind un⸗ 
glaubliche Ideen. Es ſoll ja eine außergewöhnlich hohe Summe 
für das Denkmal verwendet werden, doch nur für ein großes 
und würdiges plaſtiſches Werk. Ich würde keinem ausgeſtellten 
Modell einen Preis gegeben haben. Die endgiltige Löſung der 
Aufgabe — dies führte der Kaiſer noch näher aus — kann 
nur durch eine engere Konkurrenz von fünf bis ſechs Bild— 
hauern ſtattfinden, welche noch näher zu bezeichnen ſein würden. 
Der einzige Entwurf, welcher der geſtellten Aufgabe am nächſten 
kommt, iſt der von Reinhold Begas.“ 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Hausminiſter des 
Zaren, Grafen von Woronzow-⸗Daſchkow, den Schwarzen Adler⸗ 
orden verliehen. Der Generaladjutant und Kommandant des 
ruſſiſchen Hauptquartiers von Richter erhielt das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, der 1. Botſchaftsrath der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin, Graf Murawiew den Rothen Adlerorden 2. 
Klaſſe und der 1. Botſchaftsſekretär Baron v. Budberg den 
Kronenorden 2. Klaſſe. 

— Kaiſer Alexander von Rußland hat dem Reichskanzler 
Fürſten Bismarck und dem Grafen Herbert Bismarck ſein 
Miniaturportrait in Form einer geſchmackvoll gearbeiteten Doſe 
überreichen laſſen. Dem zum Ehrendienſt bei ſeiner Perſon 
kommandirten Generaladjutanten und langjährigen Militär⸗ 
bevollmächtigten in Petersburg General v. Werder hat der Zar 
den Wladimirorden erſter Klaſſe verliehen. 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen begeben 
ſich morgen nach Schloß Kamenz in Schleſien. 

— Mährend des Beſuchs des Zaren bei dem Alexander 
Gardegrenadierregiment waren die ſchärfſten Abſperrungsmaß⸗ 
regeln getroffen worden, die in Berlin je bei derartigen Gelegen- 
heiten vorgekommen ſind. Es war als ob über die zur Kaſerne 
führenden Straßen der Belagerungszuſtand verhängt geweſen 
wäre. Die Erklärung für dieſe Maßregeln wird vielleicht ſpäter 
noch bekannt werden. 

— Wie der „Jockey“ mittheilt, bereiſt Baron Alvens⸗ 
leben, Kammerherr des deutſchen Kaiſers, abermals Ungarn, 
um paſſende Poſtzüge für den Marſtall Seiner Majeſtät zu- 
ſammenzuſtellen. Die jüngſten Ankäufe ſind ein Viererzug 
Schimmel von Graf K. Almaſy jun., ſowie drei Babolnaer und 
ein Kalandorer. 

— Heute findet an Bord des engliſchen Schiffes „Anſon“ 
in Kiel eine Feſtlichkeit ſtatt, zu welcher Admiral Tracy die 
deutſchen Offiziere der Marineſtation eingeladen hat. 

— Der Landtagsabgeordnete Bergrath Jordan, kauf⸗ 
männiſcher Leiter der fiskaliſchen Saargruben, iſt am Sonntag 
früh in St. Johann geſtorben. 

— Zu den bei den badiſchen Landtagswahlen von den 
Ultramontanen eroberten Wahlkreiſen iſt noch Heidelberg-Wies⸗ 
loch getreten. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ iſt ein erheblicher Theil des 
im Militäretat geforderten Anleiheextraordinariums von 120 
Millionen für die Beſchaffung von Geſchützen und Pferden behufs 
Neuerrichtung einer Landwehrartillerie beſtimmt. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat in ſeiner am 11. d. M. 
ftattgefundenen Sitzung die Ermäßigung des Ausnahmetarifs 
für ſchleſiſche Steinkohlen bei Verſendung zum Ortsgebrauch in 
Stettin für nicht gerechtfertigt erklärt. Auch ſeitens der an der 
Schifffahrt intereſſirten Kreiſe des Handelsſtandes der betheilig- 
ten Oſtſeeplätze waren Bedenken gegen eine ſolche Ermäßigung 


Sie bebte und dachte an die Worte, die einſt Richard 
Wardour zu ihr geſprochen hatte. 

„Dann bedenke aber,“ antwortete ſie nach kurzer Pauſe, 
„niemand darf um unſer Verlöbniß wiſſen, bevor ich nicht er⸗ 
laube, dasselbe offenbar zu machen. Vergiß dies nicht.“ 

Er gelobte ihr dieſes. Nochmals verſuchte Frank, ſeinen 
Arm um ſie zu legen, doch Klara widerſtrebte dem; ſie war 
wieder Herrin über ſich ſelbſt und hatte jetzt auch die Macht, 
ihn wegzuſchicken, nachdem ſie ſich von ihm hatte küſſen laſſen. 

„Geh,“ ſagte ſie, „ich muß Frau Crayford ſprechen. 
Suche ſie und ſage ihr, daß ich ſie hier erwarte. Geh, Frank. 
ich bitte Dich, um meinetwillen.“ 

Es blieb ihm nichts anderes übrig als der Bitte zu ent⸗ 
ſprechen. Seine leuchtenden Augen hingen noch einmal trunkenen 
Blickes an ihrer Schönheit, dann eilte er hin, ſich des ihm ge⸗ 
wordenen Auftrages zu erledigen — der glücklichſte Mann im 
Saal. Er hatte geſprochen — und ſie hatte gelobt, die ſeine 
zu ſein fürs Leben. 


IV. 

Cs war nicht gerade leicht, Frau Crayford in dem voll 
beſetzten Saale zu finden. Während Frank mit Eifer nach der⸗ 
ſelben ſuchte, ward er einen Fremden gewahr, der ebenfalls jemand 
zu ſuchen ſchien. Es war ein ſtark gebauter Mann mit von 
der Südſonne gebräuntem Antlitz, gekleidet in eine nicht eben 
mehr neue Marineoffizieruniform. Sein Auftreten und Be 
nehmen, feſt und ſelbſtbewußt, deutete den Gentleman an. 
Langſam bewegte er ſich durch die Menge hin, blieb vor jeder 
Dame, die in ſeine Nähe kam, ſtehen und verfolgte dann ſeinen 
Weg weiter, einen gewiſſen Trotz auf ſeiner Stirn zeigend. 
Endlich war er bis zum Wintergarten vorgedrungen und nach⸗ 
dem er einen Augenblick gezögert, trat er in denſelben. Als er 
da zwiſchen Blumen und Zierpflanzen ein weißes Kleid ſchimmern 
ſah, ging er, um die Dame ſehen zu können, näher und ſtand 
jetzt einen leiſen Freudenſchrei ausſtoßend vor Klara. 

Ueberraſcht erhob ſie ſich und ſtand ihm gegenüber ſprach⸗ 


geltend gemacht worden. Dagegen wurde die vom © 
miniſter beabſichtigte Ermäßigung der Tarife für 1 
Sand, Kies und dergl., geringwerthige Düngemittel, 
Rüben und Rübenſchnitzel befürwortet, die Ausdehnung i 
mäßigung auf Kohlen und Erze aber unter den geg 
Zeitverhältniſſen für bedenklich erachtet. Einen 0 
Mitgliedern des Landeseiſenbahnraths geſtellten 170 
treffend die Ermäßigung der Stückgutfracht für Gi dom 
in Mengen von 1 Centner gleichzeitig zur Auflieferung, | 
erfuchte der Landeseiſenbahnrath den Minifter der ; 
Arbeiten, der ftändigen Tarifkommiſſion zur Vorbet 
überweiſen. 115 
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Der Prinz. Porn 
kam geſtern von Kopenhagen hier an und ſetzt hen 1 
die Reiſe zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen fuß it de 
München, 14. Oktober. Heute Morgen 9 l! 
Leichenzug des Erzbiſchofs Dr. von Steichele am ei b 
Frauendomkirche eingetroffen. An den Beiſetzun fe 
nahmen theil: Der geſammte Klerus, der päpſtli nd 
die Biſchöfe von Augsburg, Regensburg, Eichſtädt 7 
der Generaladjutant, General Freiherr Freyſchlag 10 
ſtein als Vertreter des Prinzregenten, die ſämmtliche 5 
die oberſten Hofchargen, der öſterreichiſche Geſandte, die Sin 
räthe, die Abgeordneten, die Spitzen der Behörden „ 4 
kollegien, die öffentlichen Schulen und zahlreiche Vene 
Leichenrede hielt Dompfarrer Kagerer. — 


usland. 

Wien, 14. Oktober. Wer Kaiſer begiebt ſich h 0 
nach Meran. Don Carlos iſt aus Venedig, der nel 
Graf Wolkenſtein⸗Troſtburg aus Petersburg hier ie 

Budapeſt, 14. Oktober. Der Abgeordnete Dal 
hat auf die Führerſchaft der Unabhängigkeitspartei 
tages verzichtet. je t 

Palermo, 13. Oktober. Der Miniſterpräſiden gie 
mit den übrigen Miniftern heute Nachmittag 4 Uh 100 | 
getroffen und von der Bevölkerung mit lebhaften = 47 
begrüßt worden. Crispi dankte von dem Balkon de! 
des Palmes“, ſoſelbſt er Abſteigequartier genomme 
ihm bereiteten Empfang und betonte, ſein einzig 
ſei, dem Vaterlande zu dienen und Italien groß W 
zu machen. Die Stadt iſt reich beflaggt. ’ 

Paris, 13. Oktober. General Fevrier iſt zu 
des Ordens der Ehrenlegion ernannt worden. 
zieht er ein jährliches Gehalt von 40 000 Fr., 5 
und Service. 1 

London, 14. Oktober. Zu Vertretern Engla 
internationalen Konferenz zur Beſchränkung 1 1d * 
handels in Brüſſel ſind Lord Vivian, Sir John Kirk a 
ernannt. it 

Kopenhagen, 14. Oktober. Die Refidenz ! 
hierher verlegt worden. Das Königspaar, die Aue al 
Großfürſtin find um 3 Uhr von Fredensborg a 9° ine 
Kaiſerin wurde am Bahnhof in Kopenhagen Pi 
reichen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Kaiſet ob 
Großfürſtin reifen morgen früh mit der „Derſhawa ı 

Belgrad, 13. Oktober. In der heutigen Tu 
Skupſchtina übernahm Luka Petrovitſch den Alten 0 
auf fand die Auslooſung in die Sektionen und ol 
Verifikationsausſchuſſes ſtaet. Zum Vorſitzenden "7 
wurde Rauko Tajſitſch gewählt. wel 

Sofia, 12. Oktober. Der Fürſt Dolgorukow. h 
Dienſtag mit einigen Freunden hier eintraf und am 
wieder abreiſen wollte, hat feine Abreiſe verſchoben, 
quiem für den Zaren Alexander II. abhalten zu la Ih 
gierung wollte dies nicht geſtatten und Dolgorukow u 
Belgrad abgereift. Kali! 

Konſtantinopel, 13. Oktober. Die deuiſche, l 
heute ein Komitee unter dem Vorſitze des Genera 1 0 
gewählt, welches beauftragt wurde, im Einverneh ang 
deutſchen Botſchafter Vorbereitungen für den emp 
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los, unbeweglich, verſteinert vor Schreck. 9 


daß Richard Wardour vor ihr ſtand. Er war g 
ſprach. recken van 
„Es thut mir leid, daß ich Dir ſolchen Schrei n d 
meine Liebe. Ich vergaß alles und dachte nur find vi 1 
Glück, Dich wieder zu ſehen. Erſt zwei ae init 
daß wir hier Anker warfen. Es verurſachte mir ee a 
Deinen Aufenthalt zu erfahren und ebenfalls langen, 4 
Schwierigkeiten, eine Zutrittskarte hierher zu erde * 
ich vernommen, daß Du Dich hier befinden w * ; 100 
mir Glück, Klara! Ich bin befördert und darum 
Dich zu meinem Weibe zu machen.“ rem wan 
Eine plötzliche Veränderung war auf ihre urch 
Geſichtchen wahrzunehmen. Eine leichte a doßende f 
Wangen, ihre Lippen bewegten ſich und in 
richtete ſie die Frage an ihn: 27 N) 
„Haben Sie meinen Brief nicht erhalten ir? Eine 
100 5 a ihn. „Einen Brief von Dir! 90 
habe ich nie empfangen.“ rem © 
Die plötzliche Glut verſchwand wieder von ih El 
Sie taumelte und ſank dann auf die Bank zur pri die!“ 
ſich ihr überraſcht und entſetzt. Sie barg ſich 0 
Bank, als ob ſie ſich vor ihm fürchte. 6 
„Klara, Du haft mir bis jetzt, da ich 
unſerm Landen in der Freude meines Herzen 
einmal die Hand zur Begrüßung gereicht! 
was ſoll ich darunter verſtehen?“ E erheben 
Sie ſchwieg, ihren Blick langſam zu ihm 5 
unheimliches Funkeln blitzte in feinen Augen a 
zum zweitenmale die Frage ſtellte: u 
„Was bedeutet das?“ atte ſie 
Dieſes Mal antwortete ſie, ſein Ton 17 55 zurülch 
dieſer Ton hatte ihr Muth und Selbſtbeherrſ el 
die ihr zu entſinken drohte. Gortſetung 


LU PR 
1 ge ſich der Schwimmvogel mit wahrem Heldenmuthe. Mit 
afl, blehahmten jedoch ſeine Kräfte und die große Ratte, welche 
de fraß die noch lebende Ente fofort an. (N. W. M.) 
9 ET 14. Oktober. (Beſitzwechſel.) Das rund 950 Morgen 
e Mer lt Marufch im Areiſe Graubenz it für 165 000 Mk. an 


gene . oggon verkauft worden. 
N Sm Pktober. (Ausgedehnte Betrügerei.) Der Kaufmann 
eli 8 Zempelburg hatte ſich als Agent der Gladbacher Feuer⸗ 
if, Nülie, Geſellſchaft im Laufe des vergangenen Winters der Ur⸗ 
mi h aa 0 in einer großen Anzahl von Fällen dadurch ſchuldig 
fiche A laren Au auf unerlaubter Weile nachgedruckten, alſo gefälſchten 
Mi NEN Veld er gedachten Geſellſchaft Verſicherungspolicen zu theilweiſe 
ef unter Beidrückung eines nachgeamten Stempels und 
ale Sen Aunhten Unterſchrift der Geſellſchaft angefertigt und von dieſen 
ha, np etungsurfunden zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch ge⸗ 
mitt en em er den vermeintlich verſicherten Perſonen dieſe falſchen 


ei Mdigte und von ihnen die fälligen Prämien einzog. Alle 
ul aus Grund: und Mühlenbeſitzern beſtehenden Verſicherten 
in dem ſicheren Glauben, daß ſie mit ihrem ganzen Hab 
il die Buch verſichert ſeien, ſo daß bei einem eingetretenen Brand⸗ 
iu Fa eſizer einen unerſetzlichen Schaden erlitten haben würden. 
felt er Entdeckung befürchtete, verſchwand er plötzlich aus 


d Nageln nunmehr, nachdem die davon benachrichtigte Geſellſchaft 
Au in si „ittern alle diejenigen, welche von Dubinski 
b 


erſicherungs⸗ 
n den haben, aufgefordert hatte, ſolche zur Prüfung ihrer 
1 Areichen, ſtellten ſich ſeine verbrecheriſchen Handlungen in 
en heraus. Der Verbrecher aber hatte bei ſeiner Ver⸗ 
5 die Staatsanwaltſchaft in ſeiner Flucht bereits einen Vor⸗ 
| un sehn Tagen und ijt lebend auch nicht mehr zu ermitteln 
i 8 hat er ſeine ſchlimmen Thaten durch den Tod geſühnt, 
hl d kaiſerlichen Konſul in Calais iſt die amtliche Nachricht 
ohin da fich der Verfolgte in Bapaume im nördlichen Frank⸗ 
| fechan geflüchtet war, durch Strychnin das Leben genommen hat. 
Mn) \ Ihren 12. Oktober. (Einfache Operation.) Eine ſehr einfache, 
| KM kei e Operation an einem Stück Vieh erregt hier allgemeine 
uE te d unſerer Landwirthe. Geſtern wurde von dem benach⸗ 
g nach Frau Gutsbeſitzer Markert zu Kaldau eine werthvolle 
cr dem hieſigen öffentlichen Schlachthauſe gebracht, welcher 
ki Kartoffel im Schlunde ſtecken geblieben und das Thier 
age ticken nahe war. Der im Schlachthauſe beſchäftigte Ar⸗ 
Vanworte holte einen Klotz herbei, und nachdem das Stück Vieh 
N fin 800 war, legte er den Hals deſſelben darauf und zertrümmerte 
Ki und de die Kartoffel, worauf die Kuh die Theile derſelben 
leich d als gerettet fortgeführt werden konnte. Heute konnte 
em übrigen Vieh zur Weide getrieben werden. 
6 (Kon. Tagebl.) 
ider. 13. Oktober. (Beförderung.) Der Gymnaſialhilfs⸗ 
en von Marienwerder nach Strasburg Weſtpreußen verſetzt 
nelichen Lehrer ernannt worden. 
[N i 13. Oktober. (Zweite Lehrerprüfung.) Am hieſigen 
On terfeminar fand in der Zeit vom 9. bis 12. d. Mts. die 
ha lung ſtatt. Von 48 Lehrern, welche ſich zu dem Examen 
An, waren 43 erſchienen; davon beſtanden 36 und er⸗ 
he 25 das Recht zur definitiven Anſtellung. Zwei Exami⸗ 
ae N außerdem die Berechtigung zum Unterricht an den 
1 der Mittel⸗ und höheren Maͤdchenſchulen. 
| on 4 Oktober. (Unglücksfall) In der Nacht von Sonn: 
A del nag find bei den Betonſchüttungen am jenſeitigen Land⸗ 
ne werd rbeiten die Nacht hindurch bei elektriſcher Beleuchtung 
Naben en, drei Arbeiter verunglückt und mehr oder weniger ver⸗ 


A Oktober. (Berufung nach Chile.) Der Lehrer an der 
Chi! sakademie Dr. Paul Krüger iſt von der Regierung der 
eas nach Santiago berufen, um an den nach dem Muſter 
1 organiſirten Nationallyceen eine Stellung als 
ehmen. 
len Oktober. (Luiſendenkmal.) Die Einweihung des neuen 
udenkmals auf dem Karlsberge zu Oliva, deſſen Errich⸗ 
\ es Zoppot⸗Olivaer Kriegervereins erfolgt, ſollte am 
An welch Is. erfolgen. Da ſich nun aber der Aufbau des⸗ 
. em zur Zeit eifrig gearbeitet wird) mehr verzögert hat, 
I ttingpieben konnte, jo hat die Einweihungsfeier um einige 
15 1555 werden müſſen. 
aa Oktober. (Zur Zarenreiſe.) Der „Danz. Ztg.“ zufolge 
Aachrwan zweifellos anzuſehen, daß Kaiſer Alexander von Rußland 
er er mit ſeiner Gemahlin zuſammentreffen und das Kaiſer⸗ 
5 dus die Heimreiſe gemeinſchaftlich antreten wird. Das 
tu Ahede Hofpacht „Derſhawa“, auf welcher ſich die Zariſa befindet, 
e Neufahrwaſſer wird im Laufe des heutigen Tages 


Lan. 


hoe gar fährt dann vorausſichtlich mit der Eiſenbahn bis 
Mit eufahrwaſſer, trifft dort in der Nacht oder am Früh⸗ 
Leleng woch ein und begiebt ſich direkt an Bord ſeines Hof⸗ 
lin der hieſigen Behörden werden bereits die erforderlichen 
) (Zwei Kinder verbrannt.) In Gr. Gröben 
athe Mittag, als alles auf dem Felde beſchäftigt war, in 
15 wurdef unerklärliche Weiſe Feuer, wobei dieſelbe vollſtändig 
don zee und zwei Kinder, ein Knabe von 7 Jahren und ein 
Aber Jahren, mit verbrannt find. 
lane der y 14. Oktober. (Hausverkauf.) Das Teſchnerſche Grund⸗ 
ddl für 180 denitraße und Friedrichsplatz, iſt von dem Kaufmann 
u No, 14 Mk. käuflich erworben worden. 
galt eule Oktober. (Verurtheilung.) Das hieſige Landgericht 
halt 5 den nach der Türkei geflüchteten, aber ausgelieferten 
chung. nert aus Kempen zu 3 Jahren Gefängniß wegen 


IN ha dae 
der 


dez 
hrerbundes waren 28 Delegirte anweſend, darunter 
0 don adfahrerverein und 6 vom Radfahrerverein „Vorwärts“ 
g erem hatte Herr Gedamke den Weg nach Poſen per Rad 
r m 10% Uhr vormittags fand die Begrüßung der Er⸗ 
den Vorſitzenden des Poſener Vereins Herrn Stille 
hätigkeit des Gaues berichtete Herr Schreiber⸗Brom⸗ 
richt iſt zu entnehmen, daß ſich der Gau um 6 Mit⸗ 
orjahr vermehrt hat. Der Vorſtand bleibt wie bisher 
ie 8 nur iſt die Zahl der Beiſitzer von 4 auf 2 verringert 
ren Korach⸗Poſen für den Südgau und Güte⸗Thorn 
Ne Dem Bromberger Verein wurden 200 Mk. zur Ver⸗ 
Sc unter unbahn⸗Reſerve onds auf 5 Jahre zinsfrei geliehen. 


(Hauptgautag.) Auf dem geſtrigen Haupt⸗ 


0 
Au 


I gun, ahmen die Genoſſen einen Ausflug nach Eichwald 


vereinigten ſich abends zu einem Tanzkränzchen im 


e , 1 
(te Dtobe, (Preßvergehen.) Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
0 ti, 85 verantwortlichen Redakteur des „Dziennik Poznanski“, 
dus Vegen Beleidigung des Kultusminiſters durch einen Ar⸗ 
N Gefbot des polniſchen Unterrichts in den Volksſchulen zu 
x Mängnip, 


CLofales. 

fer elde d Thorn, 15. Oktober 1889. 
Sun der zrſchrift bei der Landwehr.) Unteroffiziere und 
hee Straf Landwehr zweiten Aufgebots ziehen ſich immer noch 
0 nich n dadurch zu, daß fie folgende Beſtimmung des neuen 
N Derfon überall beachten. Obgleich dieſe Mannſchaften nämlich 
len very mlungen nicht mehr theilnehmen, ſind ſie doch nach wie 
gen lichtet, jeden Umzug aus einem Orte in den anderen, 
N jeh ihrem Familienſtande durch Geburt oder Tod bis zum 

e il esmal dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel zu melden. 
Au N Stelle) Am 15. Oktober tritt in Richnau bei 
n eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem 
| lee durch den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung 
e 
We wer falſcung des ruſſiſchen Getreides) nimmt in 
Wen pelle a mehr zu. Dieſelbe wird von den das Getreide an 
, muafkaufenden Kommiſſionären durch Vermiſchung mit 
1 weren geb gen Sorten ſyſtemariſch betrieben, um, nach 
hann, ſſchänniſcher Seite der „Nowoje Wremja“ zugegangenen 
an dag “ auf Koſten der Produzenten einen reichlichen Gewinn 
Ii Hetreidi ber; ganz Rußland verbreiteten Getreidekomptoirs 
den e nicht feſt, ſondern nehmen es gegen geringe Ge⸗ 
uͤtsbeſitzern derartig in Kommiſſion, daß fie daſſelbe 


1 


nach dem Abſatzgebiet bringen, wo es auf Wunſch ſeines Beſitzers — 
der vom Komptoir regelmäßige Marktberichte erhält — jeden Augenblick 
zum Tagespreis verkauft werden muß. Bevor jedoch das Getreide an 
ſeinem Beſtimmungsort angelangt iſt, wird es irgendwo unterwegs von 
dem Kommiſſionär durch Vermiſchung mit ſchlechten Sorten aus ſeinem 
eigenen Vorrath derartig präparirt, daß aus 1000 Centern reinem 
Roggen, à 4,00 Mk. — 1250 Centner à 3,50 Mk. werden. Der Pro⸗ 
duzent verliert dadurch ca. 13 pCt., der betrügeriſche Kommiſſionär, der 
ſeine ſchlechte Waare zu 1,60 Mk. pro Centner durch Vermiſchung mit 
einer vorzüglichen Sorte jetzt den Centner zu 3,50 Mk. losſchlägt, ver⸗ 
dient über 100 pCt. 

— Calſche ruſſiſche Noten.) Die neuen 25⸗Rubelnoten, welche 
erſt vor kurzem in Umlauf gekommen ſind, haben bereits Fälſcher ge⸗ 
funden. Die Falſifikate ſollen vorzüglich ausgeführt und nur ſehr ſchwer 
als ſolche zu erkennen ſein. Nach einer Petersburger Korreſpondenz der 
„Daily News“ ſchätzt man dort die Zahl der in Umlauf geſetzten falſchen 
Noten auf mehrere hunderttauſend. Wenn dieſelben der Bank präſen⸗ 
tirt werden, ſo werden ſie, ohne daß die geringſte Entſchädigung ge⸗ 
währt wird, konfiszirt, und thatſächlich ſollen auf die Weiſe in den 
letzten Wochen bereits gegen 10000 ſolcher Noten eingezogen worden 
ſein. Man vermuthet, daß die Falſifikate in England oder in den 
Vereinigten Staaten hergeſtellt worden ſind. 

— (Gefälſchtes Geld.) Neuerdings ſind falſche Zweimarkſtücke 
mit dem Bilde Kaiſer Wilhelms J. wieder im Umlauf. Dieſelben ſind 
ſehr gut nachgemacht und haben faſt denſelben Klang wie die echten, 
ſind jedoch nur , jo ſchwer und haben infolge des weniger dichten 
Metalls nicht die ſcharfe Prägung, was namentlich am Rande und an 
der Schrift „Wilhelm Deutſcher Kaiſer, König von Preußen“ zu bemerken 
iſt. Sie tragen das Münzzeichen A. und die Jahreszahl 1876. 

— (Provinziallehrerverein.) Der Vorſtand des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinziallehrervereins verſendet jetzt einen Bericht über das 
Vereinsjahr 1888/89. Demſelben iſt zu entnehmen, daß der Verband 
um 18 Zweigvereine mit 374 Mitgliedern ſtärker geworden iſt, ſo daß 
derſelbe jetzt 1390 Mitglieder zählt, die ſich auf 56 Zweigvereine ver⸗ 
theilen. Die größten Vereine ſind die zu Danzig mit 153, Elbing mit 
74, Konitz mit 66, Marienburg mit 61, Danziger Höhe mit 52 und 
Thorn mit 48 Mitgliedern. 

— (Gefährlicher Unfug.) Am Sonnabend Nachmittag machten 
ſich unnütze Buben das Vergnügen, auf einem an dem Brieftaubenthurme 
ſtehenden Kohlenkaſtenwagen einen Haufen Stroh, Papier und Laub 
anzuzünden, worauf ſie das weite ſuchten. Von der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle an der Weichſel aus wurde die aufſchlagende Flamme bemerkt; 
zwei Männer eilten herbei und löſchten mit mehreren Eimern Waſſer 
das Feuer, welches ſchon die Seitenbretter angegriffen hatte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. — Heute wurde im Wege polizeilicher Exekution 
das Fleiſch einer Färſe verkauft. — Durch die Verhaftung eines Nacht⸗ 
wächters iſt eine Stelle frei geworden, zu welcher ſich civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Perſonen auf dem Polizeikommiſſariat melden können. 

— (Gefunden) wurde eine Brille nebſt Futteral in der Breitenſtr. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 0,73 Mtr. über Null. 


— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,30 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 
10 Pf. pro 3 Bund, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, Wrucken 5 Pf. 
pro Stück, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 
Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 45—60 Pf. pro Mandel, 
Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Aepfel 5—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., pro Tonne 3,50 Mk., Steinpilze 25 
Pf. pro Mandel, Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro 
Mandel, Butter 0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 70—80 Pf. pro 
Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,30 
Mk. pro Paar, Enten lebend 2,00 —2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 
2,00 —4,00 Mk., Gänſe lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,00 5,50 Mk., 
Tauben 50—60 Pf. pro Paar. Haſen 2,50 bis 3,00 Mk. pro Stück. 

iſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., 
chleie 50 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 
Pf., Barſche 50 Pf., Wels 40 Pf.. Krebſe 0,70—2,50 Mk. pro Schock. 


Mannigfaltiges. 


(Eine neue preußiſche Königskrone) iſt ſoeben auf Befehl 
des Kaiſers angefertigt und dem Herrſcher überreicht worden. Der 
ehrenvolle Auftrag war den Hofjuwelieren Humbert u. Sohn in Berlin 
zu theil geworden; die Ausführung nach dem Entwurfe von Döpler 
dem jüngern. Bisher pflegten für jede beſondere feierliche Gelegenheit 
die Diamanten vorübergehend auf dem einfachen Geſtell befeſtigt zu 
werden. Das neue glanzvolle Sinnbild der preußiſchen Königswürde 
darf als ein Meiſterwerk unſerer Goldſchmiedekunſt bezeichnet werden. 
Die Form der Krone iſt die alte geblieben, nur reicher und mit feinerem 
Geſchmack ausgeführt. Die dazu verwandten Diamanten und Perlen 
ſind dem königlichen Hausſchatz entnommen und ſtellen einen unberechen⸗ 
baren Werth dar. Die ganze Krone iſt 3 Pfund ſchwer; die Diamanten 
allein haben ein Gewicht von 750 Karat. Das Geſtell iſt in gediegenem 
Golde gearbeitet. Der untere breite Rand trägt 24 wallnußgroße Dia⸗ 
manten von entzückender Schönheit, welche von feinen Ciſelirungen im 
Barockſtil eingeſchloſſen find. Rings um den Rand bauen ſich acht 
prächtig wirkende Kleeblätter auf, deren Theile wiederum aus den herr⸗ 
lichſten Diamanten gebildet ſind. An dieſe Blätter ſchließen ſich eben ſo 
viel Reifen, welche insgeſammt mit 78 Diamanten beſetzt ſind. Zwiſchen 
den Bügeln treten überaus ſchöne Verzierungen hervor, welche in der 
Mitte einen Diamanten und an der Spitze koſtbare eichelgroße Perlen 
tragen. Das ganze krönt der Reichsapfel, beſtehend aus einem einzigen, 
mächtigen, en chabuchon geſchliffenen Saphir. Dieſer gewaltige Edel⸗ 
ſtein wird von dem mit 18 Diamanten geſchmückten Kreuze überragt. 
Die Wirkung des in den ſchönſten Farben glitzernden Kunſtwerkes wird 
auf das prächtigſte durch den Purpurſammet gehoben, der das Innere 
der Krone ausfüllt. Dieſelbe iſt übrigens genau der Kopfform des 
Kaiſers angepaßt. Das neue kronartige Diadem der Kaiſerin, welches 
das Haupt der anmuthigen Fürſtin zum erſtenmale bei den Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Leopold, ſchmückte, 
iſt ebenfalls von den Hofjuwelieren Humbert u. Sohn ausgeführt. 
Dieſes wundervolle Kunſtwerk, das bei der Kaiſerin ſelbſt das höchſte 
Entzücken und die lebhafteſte Anerkennung gefunden hat, iſt im Im⸗ 
perialſtil gearbeitet. Elf der ſchönſten, größten Perlen in Birnenform 
werden dem Stile entſprechend umrahmt von den aufs zierlichſte geſtal⸗ 
teten Silberornamenten, welche im ganzen die impoſante Zahl von mehr 
als 1500 Brillanten tragen. Auch dieſe koſtbaren Juwelen ſind dem 
königlichen Hausſchatze entnommen. 

(Toilette der Kaiſerin beim Zarbeſuch.) Die hohe Frau 
trug eine Robe von weißem Damaſt, deren Vordertheil aus weißem 
crépe de chine gebildet war, um den 1 eine Kette von 
Brillanten und Rubinen, das große Kronkollier und das hohe Kaiſerin⸗ 
diadem aus Brillanten, dazu das Band des ruſſiſchen Katharinenordens. 
Denſelben Orden trug auch die Prinzeſſin Friedrich Karl zu einer weißen 
Robe von ſchwerem Atlas, im Haar ein Diadem von Brillanten mit 
rother Feder. Koſtbar in Brillanten und Smaragden war der Schmuck 
der Frau Prinzeſſin Albrecht, zu einer Toilette von weißem, gold⸗ 
durchwirktem Brokat. Weiß war auch die Toilette der Frau Erbprinzeſſin 
von Sachſen⸗Meiningen. Als Schmuck trug ſie Diadem und Halsband 
von reichſter Faſſung. 

(Der Galawagen), in welchem die Prinzeſſin Sophie zur Trauung 
fahren wird, iſt nach dem „Petit Journal“ jene vergoldete Kutſche, 
welche Graf Chambord mit mehreren anderen Wagen beſtellte, als er 
den Thron ſeiner Väter beſteigen zu können glaubte. Dieſe Wagen 
wurden bis 1886 ſorgfältig aufbewahrt und erſt um jene Zeit verkauft. 
Der König von Griechenland kaufte den Wagen, in welchem Graf 
een in ſeine gute Stadt Paris hätte einziehen ſollen, für 26 000 

rancs. 

(Ueber die durch die heftigen Regengüſſe der letzten 
Tage angerichteten Schäden) wird aus Innsbruck gemeldet, daß 
zwiſchen Branzoll und Aue der Bahndamm durchbrochen und infolgedeſſen 
der Verkehr daſelbſt eingeſtellt iſt, ebenſo iſt auf der Bahnſtrecke Thal⸗ 
Oberdrauburg der Verkehr unterbrochen. Infolge Materialabrutſchung 
iſt zwiſchen Gries und Brenner ein Geleiſe verſchüttet, der Verkehr 
bleibt auf einem Geleiſe aufrecht erhalten. Aus Verona kommt die 
Nachricht, die Etſch ſei im Fallen begriffen und jede Gefahr beſeitigt. 

(Die Etſch) iſt, wie aus Verona gemeldet wird, im Fallen be⸗ 
griffen; man hofft jede Gefahr für beſeitigt. 


(Unglücksfall.) Aus Bergeborbeck wird gemeldet, daß 
auf der Zeche Chriſtian Levin am Sonnabend durch herabfallen— 
des Geſtein 3 Bergleute getödtet worden ſind. 

(Neue Glühlampe.) Wie der „Elektrician“ mittheilt, 
hat ſich Ediſon während ſeines Londoner Aufenthalts dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er binnen kurzem eine neue Glühlampe auf den 
Markt bringen werde, die nur die Hälfte des Preiſes koſte, 
während ihre Leuchtkraft um ein Viertel größer wäre. 
Verantwortlich für die Nedafſton: Paul Dombromwsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
15. Okt.] 14. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5 % er 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 
April-Mai . 4 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 
Oktbr.⸗Novbr. 
November⸗Dezember. 
April⸗ Mai - 
Rüböl: Oktober. 
April-Mai . 
Spiritus: 
50er lofo . 
70er lofo . 
70er Oktober 
Oer April Mae. 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


75211—20 
9 1210—75 
103— 
62—60 
57 — 
101— 
235— 70 
171—15 
186— 
194—75 
85—50 
164— 
165—20 
165—20 
167—70 
65—30 
59—40 


54—40 
34—60 
33—40 
32—40 


Berlin, 14. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern, mit Einſchluß des Vorhandels, ſtanden 
zum Verkauf: 3194 Rinder, 10 746 Schweine, 1266 Kälber und 10 364 
Hammel. — Ungünſtige Fleiſchmärkte der Vorwoche drückten trotz des 
verhältnißmäßig geringen Auftriebs an Rindern auf den Vorhandel 
und ließen nur geringe Preisſteigerung zu. Nach ſchwachem Vorhandel 
wickelte ſich heute das Geſchäft ruhig ab. Der Markt wird ziemlich ge⸗ 
räumt. 1. 57—60, 2. 48—53, 3. 40—44, 4. 33—38 M. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief, da der Auftrieb nicht hoch 
und der Exportbedarf größer war, trotz der flauen Fleiſchmärkte bei 
unveränderten Preiſen ziemlich glatt und wurde geräumt. Feinſte reife 
und fette Schweine, 250—300 Pfd. ſchwer, waren ſehr knapp und ſtark 
begehrt und wurden daher noch über Notiz bezahlt. 1. 64—65 M. für 
feinſte reife Waare von 250 Pfd. und mehr, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. 60—63, 3. 56—59 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich ruhig. 1. 52—62, ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. 40—50 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln waren 
feinſte Lämmer (Jährlinge) wiederum wenig vertreten, dagegen ſchwere 
se. reichlich angeboten und daher letztere ſchwer verkäuflich. Geringe 

aare wurde ganz vernachläſſigt. Es bleibt ziemlicher Ueberſtand. 
1. 44—48, beſte Lämmer bis 55, 2. 36—41 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 14. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 55,50 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,00 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. Oktober 1889. 

Wetter: trübe, kühl. 

Weizen unverändert 125 Pfd. bunt 16011 M., 127 Pfd. hell 166 M., 
129130 Pfd. hell 168 M. 

Roggen höher, faſt ohne Angebot 1201 Pfd. 152 M., 1223 Pfd. 
155 Mark. 

Gerſte Brauwaare 144—156 M., Mittelwaare 132—138 M., Futter⸗ 
waare 117-125 M. 

Hafer 142—146 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 14. Oktober ſind eingegangen: von J. Kronſtein durch Gladſtein 

7 Traften, 4040 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 5699 Kiefern⸗ 
Sleeper, 23500 einfache Kiefern⸗Schwellen, 1 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 405 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 9 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Weichen⸗Schwellen, 1218 Stäbe, 2310 eich. Tramwayſch.; von A. Glück⸗ 
lich durch Junismann 6 Traften, 3989 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 6063 Kiefern⸗Sleeper, 1940 einfache Kiefern⸗Schwellen, 33 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 4799 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
934 einfache und doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 1958 Stäbe, 663 
eich. Tramwayſchw.; von L. Hollodez, Bregmann und Brodcki durch 
Liebmann 7 Traften, 1232 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3798 Kiefern⸗Mauerlatten, 
5242 Kiefern⸗Sleeper, 963 einfache Kiefern⸗Schwellen, 58 Eichen⸗Quadrat⸗ 
Soli, 22 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 799 einfache und doppelte Eichen⸗ 
chwellen, 1556 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von A. Rappaport und Vallentin 
und Markwald durch Kamirecki 4 Traften, 602 Kiefern⸗Mauerlatten, 
3 Kiefern⸗Sleeper, 842 Rund⸗Elſen, 3144 Kiefern⸗Mauerlatten, 472 
Kiefern⸗Sleeper, 4655 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 56 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 175 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 8350 einfacke und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 24 einfache und doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 
18 000 eich. Speichen; von Vallentin und Markwald durch Bolibrzuch 
2 Traften, 1137 Tannen⸗Rund⸗Holz; von J. Werner durch Gurski 
2 Traften, 2451 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 1159 Kiefern⸗ 
Sleeper, 1234 einfache Kiefern⸗Schwellen, 1 Eichen⸗Plangon; von Wohl⸗ 
feld und Klarfeld durch Pernitz 4 Traften, 129 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 551 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerl., 981 Tannen⸗Balken und Tannen⸗ 
Mauerlatten, 983 Eichen⸗Plangon, 3990 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 3353 Stäbe; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Fabienke 
2 Traften, 6523 Kiefern⸗Mauerlatten, 441 Kiefern⸗Timber und Kiefern⸗ 
Sleeper, 3399 einfache Kiefern⸗Schwellen, 225 kief. Latten; von L. Birn⸗ 
baum durch Jasnocz 2 Traften, 2610 Kiefern⸗Mauerlatten; von A. Safir 
durch Latawitz 1 Traft, 678 Taunen⸗Balken und Tannen⸗Mauerlatten, 
100 Eichen⸗Plangon, 9 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 260 einfache und 
doppelte Eichen⸗Schwellen, 630 Blamifer. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 


Barometer 
Datum 


14. Oktober. 


15. Oktober. 


für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


2 Für Mittwoch den 16. Oktober. 

Neblig, wolkig, zum Theil heiter, ſonſt bedeckt, windig, Nieder⸗ 
Icläge. Starker Wind in den Küſtengegenden. Wärmelage kaum ver- 
indert. . 

ee den 17. Oktober. 
Nebel oder Nebeldunſt, wolkig, bedeckt, Regen, windig, kühl. 
bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 


Den grössten Reichthum beſitzt nur der, der geſund iſt. 
Geſundheit wird aber bei Erkrankung der Schleimhäute durch die 
Anwendung der Fay’s eehten Sodener Mineralpastillen, 
gewonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Ge⸗ 
meindequellen Nr. III. und XVIII., am ſchnellſten und ſicherſten erzielt; 
dieſelben reizen nicht ſo ſtark und ſind bei Kind, Mann und Greis an⸗ 
wendbar. In allen Apotheken käuflich à 85 Pf. 


Starke 


Holzverkauf 


ganzer Schläge auf dem Stamm. 


In der Königlichen Oberförſterei Kirſchgrund bei Groß = Neudorf 
(Eiſenbahnhalteſtelle zwiſchen Inowrazlaw und Bromberg) ſoll am Dienſtag 
den 29. Oktober er. der Holzeinſchlag in den nachſtehend näher bezeichneten 
Schlägen in je einem Looſe auf dem Stamm gegen einen Durchſchnittspreis 
pro Feſtmeter Derbholz meiſtbietend verkauft werden. 

J. Schutzbezirk Elſendorf. 

Jagen 70a. Schlaggröße 3,85 ha. Holzmaſſe ca. 800 Feſtmeter Kiefern⸗ 
Derbholz mit ca. 65% Nutzholz, vorwiegend Rundholz IV. bis 
III. Klaſſe, Durchſchulttsalter 122jährig. Lage des Schlages 
ca. 15 Kilometer von den Weichſelablagen bei Schulitz, un⸗ 
mittelbar an einer in ihrem weiteren Verlauf bis Schulitz aus⸗ 
gebauten Lehm- und Kiesſtraße. 

II. Schutzbezirk Kirſchgrund. 

Jagen 133a. Schlaggröße 2,60 ha. Holzmaſſe: 800 Feſtmeter Kiefern⸗ 
Derbholz mit ca. 75—80% Nutzholz, vorwiegend Rundholz 
III. IV. Klaſſe. Durchſchnittsalter 120 jährig. Lage des 
Schlages ca. 12 Kilometer von den Weichſelablagen bei Schulitz, 
ca. 700 Meter von der Eichenau⸗Schulitzer ausgebauten Lehm⸗ 
und Kiesbahn. 

III. Schutzbezirk Brühlsdorf. 

Jagen 187. Schlaggröße 2,70 ha. 
mit 65— 70% Nutzholz, vorwiegend Rundholz III. 
Durchſchnittsalter 115jährig. Lage des Schlages 5 
bis zur Chauſſee bei Hopfengarten. 

Die Aufbereitung des Holzes geſchieht durch die Forſtverwaltung und 
auf deren Koſten, wobei der Käufer indeſſen die Art und Weiſe der Aus⸗ 
nutzung zu beſtimmen befugt ſein ſoll. Das auf den Schlagflächen entfallende 
Brennderbholz (Kloben und Knüppel) wird auf Wunſch des Käufers gegen 
einen in den Verkaufsbedingungen vorgeſehenen Preis zurückgenommen. Die 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf den Schlagflächen iſt dem Käufer 
eventl. mittels Dampfmaſchine geſtattet. 

Der Verkauf der drei vorbezeichneten Schläge findet am 


Dienſtag den 29. Oktober er. vorm. um 9 Uhr 


im Stengel'ſchen Gaſthauſe zu Tarkowo Hauland bei Gr. Neudorf ſtatt. 
Die Förſter Wothke-Elſendorf-Forſthaus, Ronke zu Kirſchgrund— 
Forſthaus und Richter zu Brühlsdorf⸗Forſthaus find angewieſen, die be- 
treffenden, deutlich abgegrenzten Schlagflächen auf Wunſch örtlich vorzuzeigen. 
Die ſpeziellen Holzverkaufsbedingungen können täglich vormittags im 
Bureau der Oberförſterei zu Eichenau eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Kopialien abſchriftlich bezogen werden. 
Forſthaus Eichenau bei Groß⸗Neudorf den 12. Oktober 1889. 


Der Königliche Oberförſter. 
von Alt-Stutterheim. 


Verpachtung der 
ſtädtiſch. Abholzungsländereien. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im 
Vorterrain des Fort IV ſollen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1891 ab auf 18 Jahre zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. im 
ganzen verpachtet werden und zwar: 

a. von der Okrasziner Grenze bis zu den 
Militärſchießſtänden mit ca. 105 ha 
Flächeninhalt; 

b. von den Militärſchießſtänden bis zu 
dem längs des Barbarken-Weißhöfer 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge 
mit ca. 209 ha Flächeninhalt; 

e, von dem genannten Höhenzuge bis 
ur Culmer Chauſſee mit ca. 312 ha 
laͤcheninhalt. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen! 

können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung 


800 Fm. Kiefern⸗Derbholz 
IV. Klaſſe. 
Kilometer 


Holzmaſſe: 


Verkauf von altem 


Lagerſtroh 
Freitag den 18. d. Mts. 


nachmittags 3 Uhr 
an der Jakobsbaracke. 


Garniſonverwaltung. 


Zahntechniſches 
Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 
(Rathsapotheke) 


H. Schneider. 


Nur noch Far Zeit 


verkaufe 


umzugshalber 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Als be⸗ 
ſonders preiswerth empfehle: 
Strickwolle, Trieotagen, 
Capotten, Tricottailen 
in nur reellen Qualitäten, 
M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 


Porter Bier 
Culmbacher „ 
(Hering) 
Grätzer 8 
Culmer 1 


(Höcherl⸗Bräu) 


Bairisch 1 


empfiehlt und ſendet frei ins Haus die 


Bier⸗Großhandlung von 


L. Hey, Culmerſtraße 340/41. 


Unſer Geſchäft in 
Putz-, Woll⸗ und Weißwaaren 


befindet ſich ſeit dem 1. Oktober 


Kl.⸗Mocker "BE 


im Hauſe des Herrn Bäckermſtr. Kurowski, 
gegenüber Herren Born & Schütze. 
Geschw. Schweitzer. 


me” Neuheiten EX 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon 
in Paletot-, Anzug⸗ und Hoſenſtoffen, Trikotagen, 


Schlaf- u. Reiſedecken ꝛc., waſſerdichten Regenmänteln 
ſind eingetroffen. 
Feine Herrengarderoben auf Bestellung. 


Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädter Markt Nr. 302. 


Nur 3 Tage. Thorn. Nur 3 Tage 
Auf der Esplanade. 


Circus n 


Freitag den 18., Sonnabend den 19. 
Sonntag den 20. Oktober cr. 


täglich 2 große Vonſkelunte 


Erſte Vorſtellung nachmittags 4 Uhr, 
zweite Vorſtellung abends 8 Uhr. 


Das größte und älteſte Etabliſſement MT 


ſeinem Genre. dart!“ 
110 Pferde und Ponys, Elefanten, Kameele, Drome 


Grosser Gala-Umzug nachm. a Uh, 


Preiſe der Plätze: e 2,50 2 1. 550 1 
2. Platz 1 Mark, 3. Platz m 


In den Nachmittagsvorſtellungen zahlen Kinder d 
Es ladet freundlichſt ein für die Direktion 


Julius Block, Gee 
goes e 


S ee Pelzwaaren. 


© 0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 0. 
3 310 Breitestrasse Thorn Breitestrasse gen zache" 
empfiehlt zur bevorſtehenden Winterſaiſon fein Lager ſelbſt und res 

S teter Pelzwaaren zu mäßigen Preiſen. Man 


18 Moderniſiren von Herren- und Damenpelzen und 
& werden ſaube 
& Aufträge erbitte rechtzeitig. 


r und ſchnell ausgeführt. . 
e 
Oscar Scheider's photogr. Atelier Brücken 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnah 
bei jeder Witterung. 


‚hi 
1 
Val 


a 00 


Ir 


Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegenen see 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzen 
räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchüft WE 


betrieben wurde, ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn 


Gabal 


Max Szenen 2 h 
Gerechteſt trabe⸗ 


Gründlichen 


Priuntunterricht 
erhalten Knaben und Mädchen in alten 
und neuen Sprachen ſowie in ſämmtlichen 
e 

J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


Ain st 10 


öhn m 4 

nach Kullack' cher Methode wird ertheilt. mit Stempel, à 10 Pf., gar, t. t 
Wo? zu a in he oh d. 819. Wiederverkäufern hoher Bo 

N ji perfekte Schneiderin empfiehlt fin | Hugo Zittlau, 


M. Bendzulla, Tuchmacherſtr. 178, 1 Tr. Eeirca 0 un 


der Schreibgebühren bezogen werden. 

Wir bemerken hierzu, daß die Koſten für 
die zu erbauenden Wirthſchaftsgebäude 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 
Pachtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen 
Auswu afſtoffe unter näher zu vereinbaren⸗ 
den Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen 
Verhältniſſe ſind an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Verpach⸗ 
tungsbedingungen ſind 

bis zum 31. Dezember er. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 4. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Maurer⸗ 
pp. arbeiten zur Herſtellung einer Wege⸗ 
unterführung in km 136,208 auf Bahnhof 
Thorn, etwa 6000 ebm Erdaushub und 
1800 ebm Feld⸗ und A ar 
ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſern Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 75 Pfennig bezogen 
werden. 

Verdingungstermin 

am 19. Oktober 1889. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 
Oeffentliche 


Iwangsuerfeigerung. 
Donnerſtag den 17. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem 9 Gustav Müller 

in Gumowo bei Leibitſch: 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 
Sophatiſch, eiren 30 Centner Heu, 
cirea 80 Centner Roggenſtroh 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 15. Oktober 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Meine Tüchtige 


Gigarren: u. Tabakhandlung ‚Stofergeelen 


befindet ſich jetzt Beſchäftigung bei 


Breitestrasse 50, r n . 


Mocker. 
gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. 


Arbeiter 
M. Lorenz. 


zu Faſchiuenarbeit finden dauernde Be⸗ 
Grosser gänzlicher Ausverkauf. 


ſchäftigung beim 
Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


Maurermeiſter Soppart, Thorn, 
Mode: Manufakturwanren: und Cuchgeſchäft 


Bacheſtraße 50. 

2 Kn a b en zur Erlernung der 
auf. Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein: und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, werde ich vom 22. d. M. 


Schloſſerei verlangt 
ab in Thorn, 2 
Brückenſtraße Ur. 45, 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
neben der Eiſenhandlung von Schwartz, einen 


Geübte Mätherinnen 
W Ausverkauf Bü 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
veranſtalten. Indem ich dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend einen 


Martha Haeneke, Kulmerſtraße 332. 
Enpfeble mich zum Wäſcheausbeſſern. 
günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
ermöglichen will, habe ich die Preiſe um 50% des Einkaufspreiſes ermäßigt. — Ich be⸗ 


Schillerſtraße 416, 2 Tr. 


1 Kinderbettſtelle, 


zum verlängern, billig zu verkaufen 
Katharinenſtr. 205, p 
a 1. oder 15. Novbr. für kränkl. Herrn 
mit Wirthin 1—2 möbl. Zim. gejucht. 
Adr. unter B. 6. in der Exped. d. Ztg. 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz be: 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 


merke noch, daß ich nur anerkannt reelle und olide Waaren am Lager hab . R 
Um geneigten Zuſpruch bittet acuh vol 5 ſtraße Nr. 88 2. Etage ift vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 

M. zn Culmſee. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
ut möblirte Zimmer billig zu vermiethen 

eee III G Sülcherfttaße 1200. 

Geſch e 2 Die Wohnung, 

8 Einem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Umgegend die er⸗ U feither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 

8 2 gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine ©) bewohnt, ift 1 zu e 1258 

© 5 l l K h hä k ielke, Coppernikusſtr. 
8 10 > un IC en ac erei 8 Eiodant möblirte ns mit auch ohne 
bierſelbſt eröffnet habe. 4 Vurſchgel, 3. v. Coppernikusſtr. 181 2. Et. 


F. m. Z. u. K. z. verm. Tuchmacherſtr. 185. 
erſetzungsh. möbl. Z., Kab. u. Burſchen⸗ 
gel. zu verm. Bankſtr. 469, part. 


925 ine Balkonwohnung zu vermiethen bei 
Ei v. Kobielski, Breiteſtraße 459. 


Es wird mein Beſtreben ſein, meine geehrten Kunden ſtets mit e 
Hochachtungsvoll 


4. ſchmackhafter Waare zu bedienen. 
SSS TR TR 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E ßkartoſſel 


Daberſche, Magnum bonus so 
Schneeflocken, find verfäufli abel, 
neren Poſten zu einigen 557 
in Sende DET | 


Turnunter 10 


für jungs e Mädchen und 
theilt. Naheres in der 


anarienul 


echter Hare Zetel 
und 7 Stück ibchen, 
kleine . hat l 

— 


1 
Brune, 
Müblenetablifie ement in un N 
reis? 


(Ohne? unse 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 


Weizengries Nr. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 . 5 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Wan 
Weizenmehl OZ. 
Weizen⸗ uttermehl.. 
Weizen⸗Kleie e 
Aa ee 0 


Roggenmehl 0/1 . 
Bl Ee 


Roggenmehl II 
Commis⸗Mehl : 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grob e. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗ Futtermehl 
Buchweizengrütze E 
Buchweizengrütze II. 


3 
o = 


